
Colonia Dignidad

Ermittler reisen
nach Chile
Die Bundesregierung will die
juristische Aufarbeitung der
Verbrechen in der ehemali-
gen, von Auslanddeutschen
bewohnten Sektensiedlung
Colonia Dignidad weiter
 vorantreiben. Der 2006 ver-
storbene Sektengründer Paul
Schäfer hatte dort massenhaft
Jungen missbraucht. Im De-
zember werden Vertreter des
Justizministeriums und des
Auswärtigen Amtes sowie
mehrere Staatsanwälte für
eine Woche nach Chile rei-
sen, um sich dort mit Politi-
kern, Richtern und Ermittlern
auszutauschen. In Krefeld,
wohin sich der ehemalige Sek-
tenarzt Hartmut Hopp nach
seiner Verurteilung in Chile
geflüchtet hatte, ermitteln
Strafverfolger seit 2011 wegen

des Verdachts des Mordes,
der Körperverletzung und
der Beihilfe zum sexuellen
Missbrauch gegen ihn. „Wir
sind bemüht, die strafrecht -
liche Zusammenarbeit mit
Chile zu stärken“, teilte ein
Sprecher des Bundesjustiz -
ministeriums mit. Im August
hatte das Landgericht Krefeld
bereits entschieden, dass das
chilenische Urteil gegen Hopp

zu fünf Jahren und einem
Tag Haft wegen Beihilfe zum
sexuellen Missbrauch in
Deutschland vollstreckt wer-
den soll. Das Urteil ist noch
nicht rechtskräftig, Hopps
Anwalt hat Beschwerde ein-
gelegt. Unterdessen ordnete
ein chilenischer Richter neue
Ausgrabungen in einem Wald-
stück der Siedlung an: Die
Leichen Dutzender Opposi-

tioneller des damaligen Re-
gimes von Diktator Augusto
Pinochet werden dort ver -
mutet, sie sollen auf dem Ge-
lände der Kolonie getötet
worden sein. In Deutschland,
wohin immer mehr ehemali-
ge Sektenmitglieder zurück-
kommen, wird geprüft, ob
 gegen weitere mutmaßliche
Mittäter Ermittlungen einge-
leitet werden. kno

Nationalsymbole

Hissflagge verkehrt
Das politische Durcheinander
scheint auch das streng ge -
regelte Beflaggungswesen zu
 erfassen. Am 18. November
wehte auf dem Dach des

Deutschen Historischen Mu-
seums in Berlin die Flagge
der Bundesrepublik Deutsch-
land verkehrt herum: Gold-
Rot-Schwarz statt Schwarz-
Rot-Gold. Die sogenannte
Hissflagge war für den Volks-
trauertag am 19. November
gesetzt worden. Nach 30 Mi-
nuten bemerkten sowohl Pas-
santen als auch Mitarbeiter
des zuständigen Dienstleis-
ters den Fehler, Letztere stie-
gen erneut aufs Dach und be-
endeten diesen historischen
Moment, den der Berliner
Szenenbildner Björn Nowak
fotografisch festhielt. sb

Zeitgeschichte

Agent Globke
Politiker und Beamte haben
in der alten Bundesrepublik
gelegentlich für den Bundes-
nachrichtendienst (BND) und
dessen Vorläuferorganisation
spioniert. Das zeigen BND-
Unterlagen. So begleitete
Hans Globke, langjähriger
Chef des Kanzleramtes, 1955
Konrad Adenauer nach Mos-
kau. Anschließend bot er sei-

ne Dienste BND-Gründer
Reinhard Gehlen an. Gehlen
notierte, der Kanzleramts-
chef wolle „Eindrücke loswer-
den“ und bitte um einen
„Fragebogen, der möglichst
konkret sein soll“. Pullach
formulierte daraufhin Fragen
nach dem Gesundheitsstand
des sowjetischen Außenminis-
ters oder „charakteristischen
Merkmalen bei den Männern
der obersten Führungsschicht“.
Gehlen wollte die Antworten
Globkes aufnehmen, das Ton-
band ist verschollen. Auch
Wolfgang Döring, in den
1960er-Jahren stellvertreten-
der Vorsitzender der FDP-
Bundestagsfraktion, und So -
zialdemokrat Hans-Jürgen
Wischnewski, Staatsminister
im Kanzleramt unter Helmut
Schmidt, halfen Pullach.
Wisch newski plauderte über
seine Erfahrungen in Nord-
afrika und dem Nahen Osten.
Döring rapportierte aus Ge-
sprächen, die er mit Ostblock -
vertretern führte, was ihm
ein Lob des BND einbrachte.
 Dörings Ostkontakte würden,
so ein BND-Vermerk vom 
19. Dezember 1957, eine „er-
giebige operationelle Nut-
zung“ ermöglichen. klw
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Deutschland

Abschiebungen

Priorität Kabul
Trotz der sich weiter ver-
schlechternden Sicherheits lage
in Afghanistan plant Deutsch-
land am 6. Dezember eine
„nationale Sammelrückfüh-
rungsmaßnahme“ vom Frank-
furter Flughafen nach Kabul.
Auf der Flugliste stehen 78
Afghanen. 16 von ihnen befin-
den sich derzeit in Haft. Für
ihre Begleitung werden rund
hundert speziell ausgebildete

Polizisten benötigt; allerdings
hat die Bundespolizei Schwie-
rigkeiten, genügend Beamte
zu finden, die im Besitz eines
 Visums für Afghanistan sind –
zumal zeitgleich ein Abschie-
beflug nach Pakistan stattfin-
den soll. Das Bundespolizei-
präsidium appelliert daher an
Beamte, die dafür eingeplant
sind und ein Afghanistan-
 Visum haben, sich für den Ka-
bul-Flug zu melden, der „poli-
tische Priorität“ habe, wie es
in einem Schreiben heißt. aul
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Bilder Vermisster am Zaun des Colonia-Dignidad-Geländes


